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•LANDASSELN AUS SPANIEN
GESAMMELT VON PROF. DR. ING. H. FRANZ. EIN
BEITRAG ZUR KENNTNIS DER SPANISCHEN
ISOPODENFAUNA.
VON
KARL SCHMÖLZER
Innsbruck
(Lám. IX)
Anlässlich einer Studienreise; welche Herr Prof. Dr. H. Franz
(Wien) im Frühjahr 1951 nach Spanien unternommen hatte,
wurden daselbst von ihm auch terrestrische Isopocien gesammelt.
Dies ist umso verdienstvoller, als Prof. Franz an zahlreichen
Punkten Aufsammlungen vornehmen und unsere Kenntnisse
über die Isopodenfauna der iberischen Halbinsel, die diesbezüg-lich nicht annähernd ausreichend erforscht ist, wesentlich erwei-
tern konnte.
Herrn Prof. Dr. H. Franz bin ich für die Überlassung des
Materials und fiir die Erlaubnis zur Veröffentlichung dieser ersten
Ergebnisse sehr zu Dank verpflichtet, Herr Dr, M. Beier (Wien)
unterstützte mich in liebenswürdigster Weise durch leihweise
Überlassung schwer zugänglicher Literatur aus der 
. Bibliothek des
Naturhistorischen Museums Wien.
Nachdem durch den Verlust des ersten Manuskriptes mittler-
weile das Material der zweiten Reise Prof. Franz's bearbeitet
wurde und der Besprechung ausführliche Literaturhinweise bei-
gegeben sind, wurden bei der Neufassung dieses Manuskriptes
die Zitate auf ein Minimum beschränkt.
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THICONISCIDAE
Trichoniscus pusillus noricus Verh.
Zwei Tiere aus den Westpyrenäen (1 c';', i ) gleichen
vollkommen den zahlreichen Exemplaren, welche ich von dieser
Unterart aus dein westlichen Oesterreich besitze und deren Art-
bestimmung von Herrn Univ.-Prof. D. H. Strouhal (Wien)
überprüft wurde.
Trichoniscus spec.
Ein einzelnes '? lag aus Südspanien südlich Sevilla vor.
ONISCIDAE
iialophiloscia adriatica Verh.
<3' von der südspanischen Küste zwischen Algeciras und
Tarifa.
C haetophuloscia elongata Dollf.
Wenige Exemplare an der Strasse von Tolosa nach Pamplona.
Ch. dorsalis Verh.
2 jC"?q aus Südspanien.
Oniscus asellus murarius Verh.
9 an der Strasse von Tolosa nach Pamplona,
PORCELLIONIDAE
Platyarthrus costulatus'Verh.
Am selben Fundort wie die vorige Art. 3 cre.
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Trichorhina silvestrii Arc.
47 an der südspanischen Küste zwischen Algericas und Ta-
7-rifa. Die .Art war bisher nur aus Salamanca bekannt.
Metoponorthus prninosus Brdt.
Aus Südspanien sowohl die Stammform, als auch die ssp.ineleagris
 B.-L. vorliegend.
31. buddelundi Verh.
Eine offenbar in ganz Spanien nicht seltene Art, die aus zahl-
:reichen Proben vorgelegen ist.
M. sexfasciatus B.-L.
Ebenfalls aus Süd-und Mittelspanien in zahlreichen Exem-
plaren vorliegend.
31. tuolleri Verh.
2 9 9 aus Korkeichenfallaub in der Sierra de la Luna, Süd-
spanien, gesiebt. Die Bestimmung auf Grund dieser einzigen
Exemplare ist nicht vollständig gesichert.
Metoponorthus spec.
Mehrere Exemplare von Angehörigen dieser Gattung waren
infolge des schlechten Erhaltungszustandes oder ihres juvenilen
Zustandes nicht mehr sicher zu determinieren.
Orthometopon dahnatinus Verh.
von einem Südhang beim Escorial. Solange nur dieses
einzige Exemplar vorliegt, ist die Bestimmung nicht geniigend
gesichert.
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Porcellio corticicolus Verb
aus einem Wald beim Escorial. Möglicherweise handelt
es sich um eine neue Art. aus der nächsten 'Verwandtschaft des
bisher nur vom Peloponnes bekannten P. corticicolus; auf alle--
Fälle ist zu einer sicheren Aussage mehr Material nötig.
P. gallicus
Mehrere Exemplare liegen aus Südspanien vor ; entlang der •
Mediterranküste wird diese Art daher in Spanien möglicherweise- .
- überall vorkommen.
Porceilio laevis Latr.
Einzelne Exemplare im Material stammen aus Süd-und Mit-
telspanien.
P. novus Arc.
3 Exemplare vorn Mte. Canal bei Villalba in der Sierra Gua--
clarrama.
P. incanus B.-L.
von El Pantano el Tranco am Guadalquivir.
P. nasutus
4	 aus verschiedenen südspanischen Fundorten stelle ich'
vorläufig zu dieser, bisher nur vorn Nordwestpeloponnes
kannten Art. Möglicherweise handelt es sich um eine andere,
nächstverwandte Form.
Über jene Arten der Gattung Porcellio, deren: gemeinsames'
Merkmal nach rückwärts verlängerte Pleopoden-Exopodite 1 der
sind und von denen im folgenden zwei Arten beschrieben'
werden, hat vor allem wiederholt Verhoeff ja seinert Aufsätzen.,
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berichtet, besonders im 46. Aufsatz (Verhoeff 1 938). Trotz der
darin gegebenen Zusammenfassung und bei Berücksichtigung
früherer Angaben (Verhoeff 1 907, 1 908) bestehen beziiglich eini-
ger Arten noch Unklarheiten.
Die Arten, die durch das obige Merkmal zusammenfallen.,
stellen keine natürliche Verwandtschaftsgruppe dar. So kommt
es, dass bei Berücksichtigung verschiedener anderer Merkmale
diese mehr oder weniger weit auseinandergerissen werden. Nach
der Einbuchtung am Hinterrand des 1.-3. Pereiontergits zerfal-
len zwei Gruppen, die verschiedene Untergattungen im Sinne
Verhoeff's (Meso- und Euporcellio) repräsentieren. Doch führt
Verhoeff (1938) P. klaptoczi unter Mesoporcellio an, in der Ori,
ginalbeschreibung (Verhoeff 1 908, p. 282) heisst es aber ((der
Hinterrand des 1.-3. Truncussegmentes ist ziemlich kräftig ausge-
buchtet. daher die Hinterecken als abgerundete Zipfel deutlich
nach hinten vorragen». Ferner ist unklar P. 'wagneri, der nach
Verhoeff (1907) durch einen ausgebuchteten Stirn mittellappen
ausgezeichnet ist, nach demselben Autor (1938, p. 114) im Ge-
gensatz zu P. hoffmannseggii jedoch einen Mittellappen ohne
Unterbrechung besitzt. Beide Arten habe ich im nachfolgenden
Schlüssel mangels Vergleichsmaterial, an dem diese Verhältnisse
zu überprüfen wären, nicht aufgenommen.
Auffallend ist, dass mit Ausnahme des kosmopolitischen
P. laevis und seiner Subspecies alle hierhergehörigen Arten die
weStlichen Mittelmeerländer (Italien, Südfrankreich, Pyrenäen-
halbinsel, Marokko, Tunis, Tripolis) bewohnen.
Die einwandfrei beschriebenen ,Arten einschliesslich der bei-
den im Anschluss neu beschriebenen spanischen Arten lassen
sich folgendermassen trennen :
i. Hinterrand des 1.-3. Pereiontergits mit einer + deutlichen Einbuchtung, die
Epimerenhinterecken springen deutlich nach rückwärts vor ... 5
Hinterrand des 1.-3. Pereiontergits nicht oder nur ganz geringfügig ein ge-
buchtet, sodass die Hinterecken der Epimeren nicht nach rückwärts vor-
ragen................................2
2. Hinterlappen der i. Pleopoden-Exopodite des 07' nach hinten kegelartig zu-
Hinterlappen breit, --I- parallelseitig nach hinten ziehend und rückwärts
schräg abgestutzt oder	 eingebuchtet ...	 4
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3- Trachealfeld der t. Exopodite ohne mittlere Einbuchtung ...
	 laevis
mit mehreren Unterarten
Trachealfelc-i der i. Exopodite in der Mitte deutlich, fast stumpfwinklig ein-
gebuchtet ...	 agusae
4- Aussen-und Innenteil der I. Exopodite durch eine deutliche Längsfurche
getrennt ... irnbutus
Diese beiden Abschnitte am 1. Exopodit ohne eine solche Furche direkt
ineinander übergehend ...
	 flavocinctus
5. Hinterlappen der Exopodite i nach rückwärts allmählich schmäler werdend und
spitz, bzw. breit gerundet zulaufend 6
Hinterlappen auf eine --I- lange Strecke hin fast parallelseitig nach rückwärts
ziehend und dort einfach schräg von hinten innen nach vorn aussen
abgestutzt oder c,.) eingebuchtet ...
	 .	 8
6. Carpopoclit des 7. Laufbeins beim 07. an der Basis der Dorsalseite mit einem
deutlichen Gratlappen ............
...................................
.7
Carpopodit an der Dorsalseite ohne eine solche Erweiterung (oder wenn
eine solche vorhanden, nur eine niedrige, mittlere Längserweiterung
(ssp. alticolus); Pleopoden-Exopodite i mit abgerundeten, leicht nach aussen
gebogenen Hinterlappen. Enclopodite i im Endteil stark nach aussen ge-
7- Gratlappen am Carpopodit des 7. Laufbeins beim d' gegen das Meropodit
einen Winkel bildend und steil zu diesem abfallend atlardeus
Gratlappen abgerundet und zum Meropodit in einem Bogen verlaufend;
i. Pleopoden wenig pigmentiert ...
	 hercuhs
8. Innen-und Aussenteil der Excpodite i durch eine deutlich durchziehende
Furche getrennt ...
	 9
Keine deutliche Furche zwischen den beiden Teilen .......
	 IC)
9- Hinterlappenenden einfach abgerundet, wenig länger als breit ...
	 platysoma
Hinterlappen aussen mit abgerundet-dreieckigem Nebenlappen, ca. 1.5 mal
länger als breit ...
	 variabilis
Mittlerer Kopflappen in der Medianlinie durch eine Einbuchtung oder einen
Einschnitt deutlich unterbrochen; Hinterlappen der i. Exopodite
	 einge-
Mittlerer Kopflappen ohne Unterbrechung kreisabschnittförmig oder leicht
winkelig durchziehend ; i. Exopodite am Hinterende einfach abgeschrägt
oder mit seichter Einbuchtung ... 12
In der Stirnmitte unter dem Einschnitt des Kopfmittellappens befindet sich
kein Höcker oder Grat. Carpopodit des 7. Laufbeins an der Dorsalseite
ohne Erweiterung, völlig gerade. Exopodite i am Hinterende schwach
(f.genuina) oder stärker (f. tamaricis) eingebuchtet ... hoffmannseggii
Ein deutlicher Höcker, bzw. ein kurzer Grat in der Stirnmitte unter dem
medianen Einschnitt und dadurch auch von oben zu sehen. Carpopodit des
7. Laufbeins mit niedriger, leistenartiger Erhebung über die basalen 2/3 der
Gliedlänge. i. Exopodit hinten stark eingebuchtet ...
	 hispanicus n. sp.
12. Exopcdite i am Hinterende einfach abgestutzt, ohne jede Einbuchtung ...
i>ripolitanus
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— Exopodite i am Hinterende zwar schwach, aber sehr regelmässig einge-
buchtet, sodass ein Innenlappen und ein etwas kürzerer Aussenlappen zu
zu unterscheiden sind. Carpopodit mit mächtigem, gerundetem Gratlap-
pen
	 franzi n. sp.
Porcellio hispanicus nov. spec.
Körperlänge 18-1 9
 mm ohne Uropoden-Exopodite, diese beim
bis zu 5 mm lang.
Färbung an Kopf. Rumpf und Pleon schmutzig grau-bräun-
lich; am Kopf ist die distale Hälfte der Seitenlappen breit auf-
gehellt, ebenso die Epimeren der 7 Pereionsegmente etwas heller.
Am Pleon ziehen über die Segmente 1 - V paramedian zwei
dunklere Streifen.
Kopf (Abb. I) mit deutlich ausgebildetem Mittellappen, der
median durch einen breiten Einschnitt deutlich geteilt wird und
iederseits einem sehr grossen Seitenlappen, welche den Mittel-
lappen bedeutend überragen. In der Medianlinie der Stirnfläche
findet sich ein deutlicher, kurzer Grat ; direkt unter dem Ein-
schnitt im Mittellappen liegend, ist er .von oben gut sichtbar.
Kopf kräftig gekörnt, von vorn nahezu spitz gehöckert erschei-
nend (Abb. 2).
Antennen am 3. Schaftglied innen mit einem deutlichem,
stumpfen, zahnartigen FOrtsatz, I. Geisselglied bedeutend länger
als das Endglied.
Pereionsegmente 13 jederseits sehr kräftig, gleichmässig ge-
rundet eingebuchtet, Epimerenhinterecken deutlich und etwas
abgerundet nach hinten vorgezogen. Körnelung gut ausgeprägt :
an allen 7 Segmenten am Hinterrand eine Körnerreihe; Körnchen
davor am i. und 2. Segment + unregelmässig. am 3.-6. Segment
dann deutlich in 2 Querreihen angeordnet, diese am 7. Segment
etwas verwischt. Auf den Pleonsegmenten nur eine gut ausge;
bildete Körnerreihe am' Hinterand der Segmente.
Telson die quergestellten Uropodenpropodite kaum überra-
gend, spitz zulaufend, am Ende abgerundet, median kräftig aus-
gehöhlt.
7. Laufbein des ,c?' (Abb. 3) am Ischiopodit ventral kräftig ein-
gebuchtet, dorsal im distalen Drittel stark erhoben. Meropodit
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am distalen Ende etwas breiter als am proximalen. Ziemlich re-
gelmässig- scheinen am distalventralen Ende ein Paar Stacheln,
sowie hinter der Mitte und im proximalen 'Viertel des Gliedes je
ein starker Stachel zu stehen. Carpopodit fast parallelseitig, über
die basalen 2. /3 erhebt sich eine niedrige, gratartige Leiste.
Pleopoden-Exopodite I des (Abb. 4) sehr ähnlich jenen von
P. hoffmannseggii tarnaricis Verh. Der Hinterlappen bleibt nur
wenig hinter dem Ende des Endopoditen zurück. Das Ende des
Innenlappens ist stark eingekerbt, sodass ein grösserer Innenlap-
pen und ein kleinerer Aussenlappen zu unterscheiden sind. In-
nenseite des Exopoditen im rückwärtigen Drittel beborstet. En-
dopodit nach hinten gerade auslaufend, am Ende mit einem nach
aussen zeigenden, helmartigen, kleinen Käppchen.
P. hispanicus nov. sp. steht dem P. hoffmannseg gii Bdt.
durch den gespaltenen Kopfmittellappen und den Bau der Exo-
podite I sehr nahe, unterscheidet sich von ihm aber durch den
Grat in der Stirnmedianen und die leistenartige Erhebung am
Carpopodit des 7. Laufbeins des
Fundorte : Sevilla, Cinca de Pino an der Strasse Sevilla-
Carmona, Gesiebe aus Detritus unter Gebüsch, i 9, 21-.2.1951;
Südhang unterhalb Carmona, 2 juv. 1 9, 21.2.1 9 51: Gandul
bei Alcalá de Guadaira, Gesiebe aus Asphodel und Grasbüscheln,
9, 23.2.1 9 51: El Viso del Alcor, Umgbg. Sevilla, Gesiebe aus
Wurzelstöcken von Asphodel, 1 ,r7, 1 , 23.2.1 9 51: Algeciras, Kü-
stenstreifen an der Strasse nach Tarifa iT',A,i 2, 27.2.1951;
Algeciras, Strasse nach Cádiz. 2 7, 28.2.1951: Sierra Ronda,
Aufstieg auf den NIte. Arastepa i	 26.2.1951.
Porceiiio tranzi nov. spec.
Körperlänge 19-23 mm ohne Uropodenexopodite; letztere
beim bis zu 7.5 mm lang.
Färbung sehr auffallend : Kopf und Tergite an Pereion und
Pleon matt dunkelgrau, distale Hälfte der Kopfseitenlappen, die
Epimeren von Pereion und Pleon und die Telsonspitze weisslich
aufgehellt.
Kopf (Abb. 5) mit wohlausgebildeten Seiten-und Mittellap-
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pen, erstere überragen diesen, der ohne jede Einbuchtung -1-
stiimpfwinklig vorgezogen die beiden Seitenlappen verbindet. In
der Mitte der Stirnfläche unter dem Mittellappen befindet sich
ein deutlich vorgezogener Grat. Körnelung am Kopf deutlich,
.aber niemals höckerig wie bei P. hispanicus (Abb. 6).
i. Glied der .Antennengeissel beinahe doppelt so lang wie
das Endglied.
Pereiontergite 1- 3 jederseits kräftig eingebuchtet, Epimeren-
hinterzipfel deutlich nach hinten vorragend. Körnelung unregel-
mässig, aber durchwegs deutlich wahrnehmbar, am Hinterrand
.aller 7 Tergite eine Körnelung unregelmässig, aber durchwegs
deutlich wahrnehmbar, am Hinterrand aller 7 Tergite eine Kör-
nerquerreihe, die aber schwächer als bei P. hispanicus ist.
Telson ähnlich wie bei der vorigen Art, die Uropodenpro-
pochte wenig iiberragend. median ausgehöhlt.
7 . Lauf bein des c (Abb. 7): Ischiopodit im basalen Drittel
ventral schwach konkav, dorsal im distalen Teil mächtig erhoben;
Meropodit ähnlich dem von P. hispanicus, distal breiter als
proxirnal ; Carpopodit Ventral fast gerade ziehend, dorsal basal
.mit einem Gratlappen, dessen Höhe fast die Breite des Gliedes
erreicht und der sich über etwas mehr als die halbe Gliedlänge
:erstreckt. Gratlappen gleichmässig gerundet.
Pleopoden-Exopodite I des (Abb. 8) ähnlich jenen von
triPolitanits Verh.; der Hinterlappen, der ein ziemliches Stück
"hinter dem Endopoditende zurückbleibt, ist jedoch rückwärts
wenig, aber sehr konstant eingebuchtet. Am Beginn des Tracheal-
feldes findet sich zuweilen eine deutliche Einbuchtung. Endopo-
dit I sich allmählich verjüngend, gerade auslaufend.
• P. franzi nov. sp. ist nahe verwandt mit P. tripolitanus
-
Verh. Beiden gemeinsam ist der ganzrandige Kopfmittellappen
und der median darunter liegende Grat. Zu unterscheiden sind
sie sofort am Bau der Exopodite 1, welche bei tripolitanus gerade
abgestutzt ohne Anzeichen einer Einbuchtung, bei franzi immer
deutlich, wenn auch schwach, konkav gebogen sind. Ferner un-
terscheiden sie sich durch die Grösse (tripolitan us 10.5-14 mm)
und die Färbung.
Fundorte : Barranco-Dos Hermanas südl. Sevilla, Gesiebe aus
Fallaub in einem Eucalyptus-Hain, 2 t2e, 2 9 9, 22.2.195i ; Gan-
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dul bei Alcalá de Guaclaira, Gesiebe aus Asphodel ünd Grasbü--.
schein, 1 , 23.2.1 9 51; Ronda, Gesiebe von Felsenheic-leraserr
westlich des Ortes, i K1, i 9, 25.2.1951.
Porcellio spec.
Zahlreiche schlecht erhaltene und iiivenile Tiere von ver-
schiedenen Fundorten.
Leptotrichus panzeri Aud. et Sav.
Zahlreiche Exemplare aus Südspanien.
Gen. spec.
Zwei 99 einer noch nicht näher zu bestimmenden Art
sammelte Herr Prof. Franz in Cortijo de Maribafiez südl. Los'
Palacios und in El Viso del Alcor, Vielleicht handelt es sich um
eine Lucasius-Art?
R MA DIW DII DA E
Arm adillidium vulgare Latr.
Diese kosmopolitische Art liegt von den meisten ProbesteI-
len •
 vor und scheint auf der ganzen Pyrenäenhalbinsel das häu-
figste Tier dieser Familie zu sein.
A. nasatum
Einzelstücke an der Strasse von Tolosa nach Pamplona.
Eluma purpurascens B..-L.
2 ¿c?'  und 5 99 in der Sierra de la Luna aus Korkeichenfal-
laub gesiebt.
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ARMADILLIDAE
Armadillo officinalis Dum.
Zahlreiche Exemplare des Materials stammen zur Gänze aus
Südspanien.
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Explicación de la lámina
LÁMINA IX:
Fig. i.—Porcellio Wispanicus nov. spec. Kopf von oben gesehen.
Fig. 2.—Idern. Kopf von vorn gesehen.
Fig. 3.—Idem. 7. Laufbein des (77 ; Carpo-, Mero- und lschiopodit.
Fig. 4.--Idem. Pleopoden-Exopodit 1 des j.
Fig. 5.---Porcellio franzi nov. spec. Kopf von oben gesehen.
Fig. 6.—Idem. Kopf von vorn gesehen.
Fig. 7.—Idem. 7. Laufbein des d' : Carpo-, Mero- und Ischiopodit.
Fig. 8.—Idem. Pleopoden-Exopodit 1 des
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